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Ii) die B i ldung eines Netzes von p e r m a n e n t e n B e o b a c h t u n g s ­
stationen. 

F ü r Ä wurden die astronomischen Observatorien, resvective p h y s i k a l i s c h e n 
Cabinete i n P o l a , Trieft , Graz, Jansbruck, Kremsmünster , P r ag , W i e n und 
Lemberg i n A u s s i c h t geuommen und die zu wählenden Jnstrninente festgesetzt. 

F ü r Ii erkannte man die Errichtung von C e n t r a l s a m m e l s t e l l e n f ü r 
zweckmäßig nnd bestellte f ü r die einzelnen Ländergebiete Referenten, welchen die 
Aufgabe zufiel, die localen Netze ^durch Heranziehung geeigneter Persönlichkeiten 
zu formieren. Die Beobachter verkehren mit dem Referenten und dieser mit der 
Erdbebencommission in Wien. 

F ü r K ä r n t e n wurde als Erdbebsnreferent Oberbergrath F . S e e l a n d 
in Klagenfurt bestellt und ist es da bisnun gelungen, ein Netz von 77 Beobachtungs­
stationen zu bilden, deren Vorstände bei E in t r i t t des Erdbebens ihre Beobachtungen 
in bestimmte Fragebögen eintragen. Alljährlich gelangte bisher eine Zusammen­
stellung sammt den beiliegenden Fragebögen an die Erdbebencommission und 
wurde durch die kais. Akademie der W i s s e n s c h a f t e n veröffentlicht. E s f e h l t e aber 
in Klagenfurt bisnun ein Erdbebenmesser, welcher die Amplitude und Richtung 
der Oscillationen, sowie den genauen Zeitmoment derselben registriert, obwohl 
diese S ta t ion i n ihrer Lage an der Nordseite der Karawanken, i u einein von 
altersher berühmten Schüttergebiete eine Lücke zwischen Laibach und Krems­
münster aus fü l l t , wo bereits die N e b e u r - E h l e r t ' s cheu H o r i z o n t a l p e n d e l 
f ü r die Richtung und Amplitnde und der P f a u n d l e r ' s c h e E r d b e b e n -
R e g i s t r a t o r mit elektrisch-photographischer Aufzeichnung des Zeitmoment-s des 
S t o ß e s aufgestellt sind. Diesem Bedürfnisse s o l l nun nach einer Mit the i lung des 
Präs identen der E r d b e b e n - C o m m i s s i o n , Herrn Oberbergrath D r . Edmund 
v. M o j s i s s o v i c s , demnächst insoweit entsprochen werden, d a s s die Erdbeben-
C o m m i s s i o n einen P f a u n d l e r ' s c h e n E r d b e b e n - I n d i c a t o r i n K l a g e n f u r t 
aufzustellen gedenkt, durch welchen die Zeit des Erdbebenstoßes auf eine Secunde 
genau bestimmt wird , was f ü r die Berechnung der Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
nothwendig erscheint. Die Direct ion des naturhistorischen Landesmuseums hat 
i n der letzten Sitzung diese Nachricht freudigst begrüßt und Herr Professor 
D r . V a p o titsch i n l iebenswürdiger W e i s e sich bereit erklärt, die Beobachtung 
zu überwachen. Ueber den geeigneten Anfstellungsplntz, der sich zweifellos bald 
finden wi rd , werden noch Studien angestellt. F . S e e l a n d , 

Ausflug des naturhistorischen Vereines. Der diesjährige erste Aus f lug , welcher 
am 4. J u n i stattfand, galt dem geologisch interessanten Gebiete bei Vic t r ing , über 
welches seinerzeit i n unserem Vereinsblatte — Jahrgang 1897, N r . 5, Seite 192 
— eiue Abhandlung erschienen ist. 

Unter der F ü h r u n g des Herrn Professor B r u n l e c h n e r , des Verfassers 
der eingangs erwähnten Abhandlung, wanderte die G e s e l l s c h a f t anf schattigem 
Waldwege zum oberen Teiche, an dessen S ü d u f e r dem Carbon-Kalkbruche ein 
Besuch abgestattet wurde. Hierauf gieng es durch Wald be/gan nach S ü d e n , dann 
westwärts , wobei man auf kristallinischen Kalk, Phyl l i t , Quarz i t und Quarzbreccien 
mit Gletscherschliffen traf. Nachdem zum Seebacher abgestiegen worden war, 
besuchte mau den Steinbruch in der Nähe der künftigen Kaltwasser-Heilanstalt 
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und es wurden die dort bloßgelegten Gesteinsschichten, Kieselschiefer, Pegmatitgneis 
u. s. >v. in Augenschein genommen. Auf jede zutage tretende Gesteinsart n achte 
der Leiter der Excursion aufmerksam und gab stets an Or t und Stelle die zum 
Verständnisse der geologischen Bi ldungs- und Lagerungsvevhältnisse erforderlichen 
Aufk lä rungen und Er läu te rungen . 

Die Gegend bot in floristischer Beziehung trotz der reich gegliederten Unter­
lage wenig Bemerkenswertes. Die meisten unserer Waldbämne sind hier vertreten. 
A u f Kalkboden herrschen Tannen gegenüber den Fichten vor. Nothbuchen sind 
nicht selten, auch einzelne Lärchen sind zu sehen. Der Waldboden ist zumeist mit 
oichtem Heidelbeergestrüppe bedeckt. A n sonnigen Orten ist die Tollkirsche nicht selten. 

I n B l ü t e waren: eingriffliger Weißdorn, l^rÄt^LL-u« m«uoA)'NA. Schneeball, 
V i u u r u u m Oxulus, Wald-Habichtskraut, Hie rae ium murnram s i lvatwmu, Preißel -
beere, Vaeoin ium vi t is Icl^öa, Kälberkropf, ( A i a e r o M M n i n lü i^u tu in , blaue und 
buchsblättrige Kreuzblume, ?oj^Kg.Ia. vulß^r i« , e lw iNÄkl iuxu iz , weißliche Hainfimse, 
I^n^ulg, alnicl^. Ruchgras, ^n t lu>xaut l ,um ocioratum (die lockerährige Waldform), 
Blu twurz , ?<>wnMa I^o rn ikuMg. Nestwurz, ^ eo t t iÄ uiäu« a.vi». Maiblümchen, 
ZIaMntdeinum d i M i u i n , Waldhyacinthe, ? 1 a t a u t d e r A diknlia, geflecktes Knabenkraut, 
Orokis maculata , großblumiges Waldvögelein, Lei>da1aut^sra tzrauäitlara, zitter­
grasartige Segge, <üa.rex i»i-iMiük8, Stachelginster, ( r ö m s t a gsrinaniea, nickendes 
Leimkraut, L i l sns uutaus, Erdbeere, ^ r ^ A a r i a vesea u. a. m 

Vornehmlich auf Kalk hielten sich das dreiblät t ige Windröschen, ^nsmene 
tri tolia, und der Sanikel , Lanicuta euro^aea. Die allenthalben auftretende seegrüne 
Segge, Larox g l a n o a , näherte sich der Frnchtreife. Eine feuchte, halbschattige 
Waldstelle wurde geschmückt von einer großen Gruppe prächtiger Wedeltrichter des 
S t r a u ß f a r u , Ltrutl i iopteris Z'erruauiea,. V o n anderen Farnen kamen nur zur 
Geltung der Wurmfa rn , ^»piZiu in M i x inas. und der weibliche Streifenfarn, 
^.splenium W x t smina ; an sonnigen Stellen fehlte nirgends der unvermeidliche 
Adlerfarn, ? t s r i s a-hullina, welcher seine Wedel noch nicht völlig entfaltet hatte. 

Den trockenen Heideboden auf Schiefen oder Quarzitunterlage kennzeichneten 
schon von ferne durch ihre F ä r b u n g Haarmützenmoose, besser noch Renthier- und 
Becherflechten, sowie die zierliche Korallenflechte, Laeom^esL roseus. Solche Stellen 
stachen lebhaft ab gegen den hie und da unmittelbar daranstoßenden tiefschattigen, 
moderigen Waldgruud des benachbarten Kalkbodens mit seinen Tannen uud Buchen. 

Auf Thalwiesen kam die Vielfärbigkeit nicht mehr zur vollen Geltung. Die 
in B l ü t e stehenden Gräser verschleierten bereits das bunte B i l d und gemahnten an 
die baldige Herrschast der Sense. I n Wasser tümpeln und Teichen prangte i n ihrer 
ganzen verlockenden Schönheit die gelbe Schwertlilie. 

Das mannshohe Winterkorn war mit der B l ü t e fast zu Ende. Doch fehlte 
es auch dem Getreide nicht an Blütenschmuck, deun diesen besorgten Mohn, Korn­
blume und Rade. 

E i n von Norden kommendes Gewitter bewog die Theilnehmer des Ausfluges 
zur etwas vorzeitige» Rückkehr uach Vict r iug, wo man sich unter dem schirmenden 
Dache beim „Sponhe imer " wieder zusammenfand, und als das Gewitter vorüber­
gezogen, wurde der Heimweg nach Klagenfurt angetreten. >- H . 8. 
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